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Zu den Steiner-Zitatangaben in diesem Heft: Die GA-Nummern beziehen sich auf die
jeweilige Bibliographie-Nummer der Rudolf Steiner Gesamtausgabe im Rudolf Steiner
Verlag, Dornach/Schweiz. Danach sind in der Regel das Erscheinungsjahr der benutz-
ten Ausgabe, das Vortragsdatum bzw. Kapitel und die Seitenzahl angegeben, von der
Autor-, Titel- und Ortsnennung wurde abgesehen. Nach Bibliographie-Nummern geord-
net ist die Rudolf Steiner Gesamtausgabe im Katalog des Rudolf Steiner Verlags
aufgeführt. Der Katalog ist durch den Buchhandel erhältlich.
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Liebe Leserinnen und Leser!Liebe Leserinnen und Leser!Liebe Leserinnen und Leser!Liebe Leserinnen und Leser!Liebe Leserinnen und Leser!

Ursprünglich waren Computer dazu gedacht, stupide und sich immer wieder-
holende Rechenaufgaben maschinell zu lösen. Einer der ersten, der sich mit der
Entwicklung programmgesteuerter Rechenmaschinen beschäftigte, was der deut-
sche Ingenieur Konrad Zuse. Zuses erster Rechner entstand im Jahre 1936 und
arbeitete noch rein mechanisch. Später von ihm entwickelte Anlagen arbeiteten
schon mit Relais, füllten aber ein ganzes Labor aus und erbrachten nur einen
Bruchteil der Rechenleistung eines heutigen Taschenrechners. Zuses Ideal war es,
sämtliche Denkaufgaben zu lösen, die von Mechanismen erfaßbar sind.

Heute sind Computer alltäglich, und das Ideal Konrad Zuses ist nahezu er-
reicht. Inzwischen sind es dann auch ganz andere Zielvorstellungen, die die
Computerkonstrukteure umtreibt. Nicht nur mechanisch faßbare Denkaufgaben
sollen an den Computer übergeben werden, sondern alles, was geistige Leistung
des Menschen ist, soll vom Computer nachempfunden werden: das komplette
menschliche Denk- und Handlungsvermögen inklusive Intelligenz, Kreativität,
und Abstraktionsvermögen, die Sprachfähigkeit, das Gestalterfassungsvermögen,
die Fähigkeit, komplexe Prozesse zu überblicken und zu steuern usw. Es gibt auf
diesem Felde nichts, was man nicht dem Computer anvertrauen wollte.

Ein anderer, nicht weniger beängstigender Aspekt ist, daß man versucht, das
menschliche Denkvermögen mittels des Computers zu begreifen. Der Computer
wird zum Modell für den Menschen. Die Situation ist paradox genug: Der
menschliche Geist verschließt sich zu weiten Teilen dem Zugriff exakter Wissen-
schaft. Nun versucht man, ihn mittels eines technischen Gerätes zu begreifen, das
selbst ein Produkt, ein geronnenes Abbild menschlichen Denkens ist. Die große
Gefahr, die daher hier droht, ist die Reduktion des Menschen auf technisch
realisierbare Aspekte. Alles, was an menschlichen Qualitäten nicht mit dem
Computer erfaßbar ist – allen voran Kunst und Religion –, droht unter den Tisch
zu fallen.

Die Frage, um die es heute demnach vorrangig geht, ist nicht die nach dem
Einsatz von Computern zur Rationalisierung von Arbeitsabläufen in allen Lebens-
bereichen, sondern die Frage ist, in welchem Verhältnis Mensch und Computer
zueinander stehen.

Einige der Beiträge dieses Buches sind bereits im Sonderheft Nr. 3 erschienen,
das vergriffen ist und nicht wieder aufgelegt wird. Sie wurden überarbeitet.
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